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   Rundbrief Nr. 121 Oktober 2011 

Liebe Gläubige, Freunde und Wohltäter, 
 
   nun ist es wieder soweit: Wir stehen 
im Monat Oktober, der dieses Jahr li-
turgisch gleich mit einem Muttergot-
tessamstag beginnt. Über das Fest der 
„Kleinen“ Theresia (3.10.) geht es wei-
ter mit dem für diesen Monat so kenn-
zeichnenden Rosenkranzfest (7.10.) 
über die hl. Birgitta von Schweden 
(8.10.) zum Fest der Mutterschaft Ma-
riens (11.10). Zum Ausklang freuen 
wir uns auf die Feste hl. Erzengel Ra-
phael (24. 19), der Apostel Simon und 
Judas Thaddäus (28. 10.) und gelangen 
am 30. 10. zum Höhepunkt dieses 
Monats mit dem Christkönigsfest. 

Dazwischen liegt noch das Patronats-
fest der Kirche in Düsseldorf, wo wir 
die Hl. Messe zelebrieren dürfen, St. 
Dionysius (9.10.). Da an diesem Sonn-
tag hier Pfarrfest gefeiert wird, zu dem 
wir wie jedes Jahr herzlich eingeladen 
sind, muß unser Hochamt wieder um 
8.00 Uhr stattfinden. 

In den beiden vergangenen Monaten 
hat sich bei uns im Haus, Johann-
Heinrich-Platz 12, wieder einiges ge-
tan. Vor allem erwähnen muß ich den 
neuen Heizkessel, dessen Anschaffung 
zwingend notwendig wird, da der über 
dreißig Jahre alte Vorgänger erstens 
nicht mehr ganz in Ordnung und sich 
zweitens als Strom fressendes Unge-

tüm erwiesen hat. Da ich durch gute 
Kontakte einen Meisterbetrieb emp-
fohlen bekommen habe, der ohne Ab-
striche bei der Qualität ein Angebot 
unterbreitet, das um fast ein Drittel 
niedriger liegt als die übrigen, muß ich 
zuschlagen. Trotzdem kostet solch ein 
Kessel mehrere tausend Euro, die ich 
ohne Ihre wohltätige Hilfe nicht auf-
zubringen vermag. So bitte ich Sie um 
eine Gabe und sage schon im Voraus 
ein herzliches vergelt’s Gott! Unsere 
Gebete beim Hl. Meßopfer, Stunden-
gebet und auch privat werden immer 
auch für Sie und ihre Anliegen, liebe 
Freunde, zum Himmel empor ge-
schickt.  

Als traurige Nachricht muß ich Ihnen 
den Tod unseres langjährigen Vertrau-
ten und Förderers, Pfarrer i. R. Joa-
chim Zimmermann (Düsseldorf) ver-
melden, der zwei Monate vor seinem 
84. Geburtstag von Gott heimgerufen 
wurde. Die Bedeutsamkeit seines un-
entwegten Einsatzes für die überliefer-
te Liturgie ist durch unseren Heiligen 
Vater Benedikt XVI, mit dem Doku-
ment „Universae ecclesiae“, kraftvoll 
bestätigt worden. In der November-
ausgabe des „Kölner Rundbriefs“ wird 
ein Nachruf erfolgen. R.I.P. 

Es grüßt Sie bis spätestens dahin im 
Herrn, Ihr 

    Pater A. Fuisting 
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FIRMUNG IN DER  
AUßERORDENTLICHEN FORM 

DES RÖMISCHEN RITUS 
in St. Dionysius in Düsseldorf-
Volmerswerth am Dreifaltigkeitssonn-
tag 2011 durch S. Ex. Weihbischof em. 
Dr. Klaus Dick (Nachwort) 
 
Am Sonntag, den 19. Juni 2011, am 
Fest der Allerheiligsten Dreifaltigkeit, 
durften wir die große Freude erleben, 
daß S. Ex. Weihbischof em. Dr. Klaus 
Dick in der Kirche St. Dionysius in 
Düsseldorf-Volmerswerth acht Kin-
dern aus unserer Düsseldorfer Ge-
meinde sowie zwei Kindern aus der 
Gemeinde in Hannover das heilige 
Sakrament der Firmung gespendet hat. 
Unter den Firmlingen befanden sich 
sieben Mädchen und drei Jungen. Dem 
Festtag der Firmung ging der Unter-
richt voraus, mit dem ich im Novem-
ber 2010 begonnen hatte. Dieser fand 
jeweils zweimal im Monat statt und 
zwar samstags um 12.00 Uhr. Den Un-
terricht für die Firmlinge der Düssel-
dorfer Gemeinde übernahm ich, wäh-
rend die beiden Firmlinge der Ge-
meinde aus Hannover von einem dor-
tigen Priester auf das Sakrament vor-
bereitet wurden. Da wir nicht immer 
den Pfarrsaal von St. Dionysius für 
den Firmunterricht nutzen konnten, 
einigte ich mich von Anfang an mit ei-
ner Familie aus Neuß, deren Tochter 
ebenfalls gefirmt werden sollte, darauf, 
daß der Unterricht im Haus dieser 
Familie stattfinden sollte. Bei der Er-
teilung des Firmunterrichts bediente 
ich mich des Buches „Die Heilige Fir-
mung“ von Pater Raphael Nießner 

OSB, der überdies hinaus auch Unter-
richtsbücher u.a. für den Kommunion- 
und Beichtunterricht sowie für Bibli-
sche Geschichte verfaßt hat. Im Unter-
richt besprach ich mit den Kindern 
zunächst einmal den Begriff des Sak-
ramentes sowie die Zahl der Sakra-
mente, aber auch die Erklärung des 
Begriffs der Firmung. Hierüber lernten 
die Firmlinge: Die Firmung ist ein Sak-
rament, d.h. eine hl. Handlung, von 
Christus eingesetzt, in welcher Gott 
uns seine Gnaden, ja sich selbst mit-
teilt. „Firmung“ heißt „Stärkung“. 
(Das lateinische Wort „firmare“ heißt 
„stärken“, „festigen“.) Wir brauchen 
diese Stärkung, d.h. die Firmgnade des 
Heiligen Geistes, um besser den Ver-
lockungen der Sünde widerstehen zu 
können, um Gott und unserem heili-
gen Glauben treu zu bleiben und um 
gegebenenfalls unseren Glauben 
standhaft zu bekennen. Desweiteren 
lernten die Kinder, daß wir in der hei-
ligen Firmung die dritte göttliche Per-
son, Gott Heiligen Geist mit seinen 
Gnadengaben empfangen. Die sieben 
Gnadengaben des Heiligen Geistes 
sind: 1. Weisheit, 2. Verstand, 3. Rat, 4. 
Stärke, 5. Wissenschaft, 6. Frömmig-
keit, 7. Furcht des Herrn. Durch die 
Gabe Weisheit sollen wir die Glau-
benswahrheiten mit dem Herzen auf-
nehmen, durch die Gabe des Verstan-
des sollen wir diese im Lichte Gottes 
immer besser verstehen, durch die 
Gabe des Rates soll der Gefirmte sich 
immer für das Rechte, das Gott Wohl-
gefällige, entscheiden (Die „Mutter 
vom Guten Rat“ wird uns hier gern 
zur Seite stehen.), durch die Gabe der 
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Stärke sollen wir das Rechte auch dann 
tun, wenn es uns Spott und Verfol-
gung einbringen sollte, durch die Gabe 
der Wissenschaft sollen wir von den 
Wahrheiten unseres Glaubens über-
zeugt sein und auch klar und überzeu-
gend über sie Aufschluß geben kön-
nen, durch die Gabe der Frömmigkeit 
sollen wir in tiefster Demut, mit gren-
zenlosem Vertrauen und in großer 
Liebe zu Gott, unserem himmlischen 
Vater aufschauen und mit ihm spre-
chen ,und schließlich durch die Gabe 
der Furcht des Herrn sollen wir die 
Heiligkeit und Allmacht Gottes sehen 
und vor der Hölle zittern. (Dies vor al-
lem in der Versuchung zur Sünde.) Ich 
erklärte den Firmlingen weiter, daß die 
Firmung zur Erlangung der ewigen Se-
ligkeit zwar nicht notwendig sei, wohl 
aber sehr nützlich und daß es deshalb 
die größte Beleidigung Gottes wäre, 
wenn wir ein so großes Geschenk von 
einem so hohen Geber absichtlich zu-
rückweisen würden. Wegen der Hoheit 
der Gabe aber, müssen wir uns daher 
mit größtem Eifer für den hohen Gast 
vorbereiten und diesem mit großer 
Liebe entgegensehen. Der Firm-
unterricht, den ich den Firmlingen er-
teilte, war jedoch auch eine Wiederho-
lung und Vertiefung der eigentlichen 
Katechese, so z. B. daß wir die Fir-
mung wie auch die Taufe und die Wei-
he nur einmal im Leben empfangen, 
weil sie der Seele ein unauslöschliches 
Merkmal einprägt und daß wir die 
Firmung nur im Stande der heiligma-
chenden Gnade empfangen dürfen, da 
wir sonst ein Sakrileg (Gottesraub) 
begingen, also eine sehr schwere Sün-

de. Das Sakrament der Firmung gehört 
somit zu den lebenden Sakramenten, 
das sind die Sakramente, die wir nur im 
Gnadenstand empfangen dürfen. Das 
Sakrament der Firmung ist aber auch 
ein Sakrament der Eingliederung, wo-
zu auch die Taufe und die heiligste 
Eucharistie gehören. Die Gläubigen 
werden durch den Empfang dieser 
Sakramente mit Christus innig verbun-
den, d.h. Christus „eingegliedert und 
gleichgestaltet“. Diese Eingliederung in 
Christus wird in der Taufe begonnen, 
in der Firmung gefestigt und in der 
heiligsten Eucharistie vollendet. In der 
heiligen Firmung wird die heiligma-
chende Gnade, die wir zum ersten Mal 
in der heiligen Taufe erhalten haben, 
gefestigt, und wir erhalten hier das 
Merkmal eines Streiters Jesu Christi. In 
der Firmung kommt der Heilige Geist 
auf uns herab, so wie er an Pfingsten 
auf die Gottesmutter und die zwölf 
Apostel herabgekommen ist und sie 
mit seinen sieben Gaben erfüllt hat. 
Da die heilige Firmung in Beziehung 
zum Pfingstfest steht, bat ich die Firm-
linge darum, regelmäßig die Pfingstse-
quenz („Komm, o Geist der Heilig-
keit,/ aus des Himmels Herrlichkeit/ 
sende Deines Lichtes Strahl!/…“) zu 
beten, die im Unterrichtsbuch stand, 
um sich auf diese Weise auf das 
Kommen des Heiligen Geistes im Sak-
rament der Firmung vorzubereiten. In 
den letzten Unterrichtsstunden spra-
chen wir schließlich darüber, wem 
Christus die Vollmacht dazu erteilt 
hatte, die Firmung zu spenden. Hier 
lernten die Firmlinge, daß Christus die 
Gewalt zu firmen den Aposteln verlie-
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hen habe und daß die Apostel ihrer-
seits diese Gewalt an ihre Nachfolger, 
die Bischöfe weitergegeben haben. 
Weiterhin erfuhren die Firmlinge, daß 
das Sakrament der Firmung gespendet 
wird durch die Salbung mit Chrisam 
auf der Stirn unter Auflegen der Hand 
und durch die Worte: Ich bezeichne 
dich mit dem Zeichen des Kreuzes 
und stärke dich mit dem Chrisam des 
Heiles im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Amen.“ „Chrisam“ heißt auf Deutsch 
„Salböl“. Es ist eine Mischung aus 
Olivenöl und Balsam und wird am 
Gründonnerstag vom Bischof geweiht. 
Das Wort „Chrisam“ ist verwandt mit 
dem Wort „Christus“ = „der Gesalb-
te“. Eine Woche vor  Empfang der 
heiligen Firmung, wurde den Firmlin-
gen auch noch die Gelegenheit gebo-
ten, die heilige Beichte abzulegen, wo-
zu zwei Priester zur Verfügung stan-
den. Dann am Sonntag, den 19. Juni 
2011 war es schließlich soweit: Um 
10.30 Uhr sollte das Pontifikalamt in 
der außerordentlichen Form des römi-
schen Ritus in der wunderschönen 
Kirche St. Dionysius in Düsseldorf-
Volmerswerth stattfinden. Ich hatte 
den Auftrag, den Weihbischof mit 
meinem Auto zu dieser Feierlichkeit 
von seiner Wohnung aus abzuholen. 
Die Firmung sollte im Anschluß an die 
Predigt erfolgen. In seiner Predigt wies 
S. Ex. Weihbischof em. Dr. Klaus 
Dick darauf hin: „Gefirmtsein heißt, 
einen der ganz besonderen Augenbli-
cke in seinem Leben zu erleben.“ Der 
Weihbischof richtete in dieser Zere-
monie seine Worte vornehmlich an die 

Firmlinge, indem er ihnen ans Herz 
legte: „Sehr wichtig für die Firmlinge 
ist, diese Feier jetzt so mitzuerleben, 
damit Ihr später immer wieder gerne 
daran zurückdenkt. Das innere Auf-
greifen ist noch wichtiger, als das Äu-
ßere sich daran erinnern, was denn da 
geschieht. Wie bei allen Sakramenten 
wird auch dieses Sakrament in der 
Kraft des Heiligen Geistes gespendet 
und dann konkret uns in eine innere 
Verbindung bringt mit dem dreifalti-
gen Gott.“ S. Ex. Weihbischof Dick 
machte in seiner Predigt auch noch 
deutlich, daß es in der Firmung um 
den Einzelnen gehe, weil Gott klarma-
chen wolle, daß jeder einzelne einen 
unersetzlichen Wert habe, der jetzt von 
ihm durch die Firmung beschenkt 
werde. Im Übrigen bekräftigte Weihbi-
schof Dick in seiner Predigt: „Es gibt 
aus der heiligen Firmung heraus eine 
Verpflichtung für Euer ganzes Leben, 
nämlich Freude zu haben. Wie kann 
man Freude haben, wenn man Trauri-
ges erlebt? Das ist das Geheimnis des 
Heiligen Geistes, daß es menschlich 
nichts gibt, was uns in die Verzweif-
lung treiben müßte, was uns nieder-
drückt, so daß wir nicht mehr weiter 
wissen. Wie könnte das auch sein, wo 
uns ewiges Leben bevorsteht.“ Und 
der Weihbischof schloß seine Predigt 
mit den Worten: „So ist das Öl der 
Freude (Chrisam) gleichzeitig ein Vor-
geschmack für das, was uns in der 
Ewigkeit erwartet, wo wir in ewiger Se-
ligkeit leben dürfen, bei Gott, bei dem 
dreifaltigen Gott; denn der hat uns 
eben auch deutlich gemacht, daß wir in 
seinem eigenen göttlichen Leben jetzt 
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unseren Platz finden können. Im Na-
men des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes seid Ihr getauft 
worden. Und wenn man ein anderes 
Wort des gleichen Wortstammes 
nimmt, seid Ihr getaucht worden, ein-
getaucht in göttliches Leben. Das wird 
jetzt verstärkt verdeutlicht mit dem Öl 
der Freude, im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Amen.“  Am Ende der heiligen Zere-
monie fand noch ein Empfang im 
Pfarrheim der Pfarrei St. Dionysius 
statt, bei der Weihbischof Dick mit 
den Neugefirmten sprach und jedem 
ein Firmandenken überreichte. Nach 
der Feierlichkeit oblag es mir wieder, 
den Weihbischof zurück nach Köln zu 
fahren. Bei der Verabschiedung teilte 
er mir noch mit, daß er sich über die 
wunderschöne Zeremonie sehr gefreut 
habe, wie auch über den anschließen-
den Empfang im Pfarrheim und daß es 
ihm eine Freude und Ehre wäre, wenn 
wir, die Priester der Petrusbruderschaft 
ihn wieder zu einer erhabenen Zere-
monie einladen würden. 
 

Pater Marc Brüllingen  
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GOTTESDIENSTORDNUNG KÖLN – OKTOBER 2011 
(Kirche Maria Hilf, Rolandstr. 59, 50677 Köln) 

 

Sa. 1.10. Herz-Mariä-Sühnesamstag, Ged. des hl. Remigius hl. Messe 9:00 
So. 2.10. 16. Sonntag nach Pfingsten (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 3.10. hl. Theresia von Lisieux hl. Messe 18:30 
Di. 4.10. hl. Franz von Assisi hl. Messe 18:30 
Mi. 5.10. vom Tage hl. Messe 18:30 
Do. 6.10. hl. Bruno der Kartäuser, Priesterdonnerstag, 

anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Fr. 7.10. Rosenkranzfest (2.Kl.), Ged. des hl. Markus I., 
anschl. Andacht 

hl. Messe 18:30 

Sa. 8.10. hl. Birgitta von Schweden hl. Messe 9:00 
So. 9.10. 17. Sonntag nach Pfingsten (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 10.10. hll. Gereon, Viktor, Cassius und Florentius 

(KEF), Ged. des hl. Franz von Borgia 
hl. Messe 18:30 

Di. 11.10. Fest der Mutterschaft 
der allerseligsten Jungfrau Maria (2.Kl.) 

hl. Messe 18:30 

Mi. 12.10. hl. Bruno von Köln (KEF) hl. Messe 18:30 
Do. 13.10. hl. Eduard, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr hl. Messe 18:30 
Sa. 15.10. hl. Theresia von Avila hl. Messe 9:00 
So. 16.10. 18. Sonntag nach Pfingsten (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 17.10. hl. Margareta Maria Alacoque hl. Messe 18:30 
Di. 18.10. hl. Evangelist Lukas (2.Kl.) hl. Messe 18:30 
Mi. 19.10. hl. Petrus von Alcántara hl. Messe 18:30 
Do. 20.10. hl. Johannes Cantius, 

anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Sa. 22.10. Muttergottessamstag hl. Messe 9:00 
So. 23.10. 19. Sonntag nach Pfingsten (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 24.10. hl. Erzengel Raphael hl. Messe 18:30 
Di. 25.10. vom Tage, Ged. der hll. Chrysanthus und Daria hl. Messe 18:30 
Mi. 26.10. vom Tage hl. Messe 18:30 
Do. 27.10. vom Tage, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr hl. Messe 18:30 
Sa. 29.10. Muttergottessamstag, Ged. des hl. Evaristus hl. Messe 9:00 
So. 30.10. Christkönigsfest (1.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 31.10. vom Tage hl. Messe 18:30 
Di. 1.11. Fest Allerheiligen (1.Kl.) Choralamt 10:00 
Mi. 2.11. Allerseelen (1.Kl.) ges. Requiem 

+ Stillmessen 
18:30 

Do. 3.11. vom Tage, Priesterdonnerstag, 
anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 

hl. Messe 18:30 
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GOTTESDIENSTORDNUNG DÜSSELDORF – OKTOBER 2011 
(Kirche St. Dionysius, Abteihofstr. 25, 40221 Düsseldorf) 

 
 

Sa. 1.10. Herz-Mariä-Sühnesamstag, Ged. des hl. Remigius hl. Messe 8:30 
So. 2.10. 16. Sonntag nach Pfingsten (2.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 6.10. hl. Bruno der Kartäuser, Priesterdonnerstag, 

anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Fr. 7.10. Rosenkranzfest (2.Kl.), Ged. des hl. Markus I. hl. Messe 18:30 
Sa. 8.10. hl. Birgitta von Schweden hl. Messe 8:30 
So. 9.10. hll. Dionysius und Gefährten (1.Kl.), Pa-

trozinium, Ged. vom 17. Sonntag nach Pfingsten 
Choralamt !!!8:00 

Do. 13.10. hl. Eduard hl. Messe 18:30 
Fr. 14.10. hl. Kallistus hl. Messe 18:30 
Sa. 15.10. hl. Theresia von Avila hl. Messe 8:30 
So. 16.10. 18. Sonntag nach Pfingsten (2.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 20.10. hl. Johannes Cantius hl. Messe 18:30 
Fr. 21.10. vom Tage, Ged. des hl. Hilarion und der hll. Ursula 

und Gefährtinnen 
hl. Messe 18:30 

Sa. 22.10. Muttergottessamstag hl. Messe 8:30 
So. 23.10. 19. Sonntag nach Pfingsten (2.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 27.10. vom Tage hl. Messe 18:30 
Fr. 28.10. hll. Apostel Simon und Judas (2.Kl.) hl. Messe 18:30 
Sa. 29.10. Muttergottessamstag, Ged. des hl. Evaristus hl. Messe 8:30 
So. 30.10. Christkönigsfest (1.Kl.) Choralamt 10:30 
Di. 1.11. Fest Allerheiligen (1.Kl.) Choralamt 10:30 

 

 
TERMINE DÜSSELDORF OKTOBER 2011 

Kinder- und Jugendkatechesen im Pfarrheim St. Dionysius: 15. Oktober 
Nächster Termin: 19. November 
Hausbesuche, Betreuung, Ministrantenschulung, Krankenkommunion: 
Nach Terminabsprache. 
 

TERMINE KÖLN OKTOBER 2011 

Kölner Familiensonntag (Einkehrtag): 16. Oktober 
Nächster Termin: 20. November 
Kinder- und Jugendkatechesen in der Niederlassung (15:00 Uhr): 15. Oktober 
Nächster Termin: 19. November 
Erwachsenenkatechese (letzter Montag im Monat): 31. Oktober um 19.00 Uhr im 
Haus Johann-Heinrich-Platz 12. Nächster Termin: 28. November 



K ö l n e r  R u n d b r i e f  d e r  P r i e s t e r b r u d e r s c h a f t  S t .  P e t r u s  

Oktober 2011  Seite 8 

WEITERE GOTTESDIENSTE – OKTOBER 2011 
 
REMSCHEID (St. Josef, Menninghauser Str. 5, 42859 Remscheid) 
So. 2.10. 16. Sonntag nach Pfingsten (2.Kl.) Amt 8:00 
So. 9.10. 17. Sonntag nach Pfingsten (2.Kl.) Amt 8:00 
So. 16.10. 18. Sonntag nach Pfingsten (2.Kl.) Amt 8:00 
So. 23.10. 19. Sonntag nach Pfingsten (2.Kl.) Amt 8:00 
So. 30.10. Christkönigsfest (1.Kl.) Amt 8:00 

 

 
ALTENBERG (Altenberger Dom, Ludwig-Wolker-Str. 4, 51519 Odenthal) 
Fr. 7.10. Rosenkranzfest (2.Kl.), Ged. des hl. Markus I. hl. Messe 18:00 
Fr. 14.10. hl. Kallistus I. hl. Messe 18:00 
Fr. 21.10. Vom Tage, Ged. des hl. Hilarion und der hll. Ursula 

und Gefährtinnen 
hl. Messe 18:00 

Fr. 28.10. hll. Apostel Simon und Judas (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
Fr. 4.11. hl. Karl Borromäus, Herz-Jesu-Freitag, 

Ged. der hll. Vitalis und Agricola 
hl. Messe 18:00 

Fr. 11.11. hl. Martin von Tours, Ged. des hl. Mennas hl. Messe 18:00 
• An den Freitagen wird um 17.00 Uhr das Allerheiligste ausgesetzt 
• gegen 17.20 Uhr der Rosenkranz gebetet 
• währenddessen ist Beichtgelegenheit. 

 
PINGSHEIM (Kirche St. Martin, Alfons-Keever-Str., 52388 Nörvenich) 
Mi.  Im November, Datum noch unbekannt! Choralamt 19:00 
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